
Wo bleiben die
Höhepunkte
des Winters?

Zum Thema Winter und
Schnee äußert sich Rudolf W.
Markl aus Binz.
Sonderzug in das verschneite
Binz, Winterwandern in der
Granitz, Rodel gut – Loipen
gespurt, Eisstockschießen auf

dem Schmachter See, Glüh-
weintour mit dem „Rasenden
Roland“. So oder so ähnlich
würde ich mir Öffentlichkeits-
arbeit für Binz wünschen.
Statt dessen kommen die glei-
chen Horrorszenarien der
doch so armen, eingeschnei-
ten und hilflosen Rüganer.
Es ist keine Katastrophe son-
dern ein geniales Naturschau-
spiel. Man sollte aufhören, da-
rüber zu jammern und zu stöh-

nen, sondern vielmehr die Ge-
legenheit nutzen, aus den Ge-
gebenheiten (die wir sowieso
nicht ändern können) eine sai-
sonverlängernde Maßnahme
bzw. ein Winterhighlight ins
Leben zu rufen.
Sicherlich ist es für alle Kräfte
– Räumfahrzeuge, Feuer-
wehr, THW, Rotes Kreuz, Poli-
zei und all den vielen ande-
ren Helfern mit ihren Tre-
ckern – eine unglaubliche An-
strengung, die Insel am Le-
ben zu erhalten und man
muss allen sehr, sehr dankbar
für den unermüdlichen Ein-
satz sein.
Natürlich können wir auf die
Ursachen wie Schnee und
Wind keinen Einfluss neh-
men, wohl aber auf die Wahr-
nehmung unserer derzeiti-
gen und zukünftigen Gäste.
Es ist schade, wenn wir uns
mit hängenden Schultern
und Achselzucken im touristi-
schen Nichtstun ergehen.
Es wäre schön, wenn unsere
hauptberuflich Verantwortli-
chen eventuell mal darüber
Nachdenken, wie man aus
dieser Situation ein Marke-
tinginstrument kreiert, was
nachhaltig der ganzen Re-
gion zu Gute kommt.
Dazu reicht es aber nicht,
wenn der Schnee von einer
Ecke in die andere gescho-
ben wird. Ich habe leider in
ganz Binz nicht eine einzige
Schneefräse gesehen, mit der
man mühelos den Schnee so-
fort auf Lkw verbringen und
dann abfahren kann.
Ich bin mir auch sicher, dass
man nicht alles gleich und so-
fort umsetzen kann und viel-
leicht habe ich auch mit die-
sen Aussagen einige Beden-
kenträger auf den Plan geru-
fen, aber eventuell auch den
einen oder anderen Impuls
zum Nachdenken gegeben.

Von LENA ROOSEN

Alt Reddevitz. Allmählich wird sogar
Doris Teutenberg die Situation ein
wenig unheimlich. Wann sie ihr Zu-
hause verlassen kann, steht in den
Sternen. „Wann und ob ich wegkom-
me, ist nicht sicher.“ Seit
dem 23. Januar hat sie ih-
ren Bioapfelhof hoch
oben auf den Bergen über
Alt Reddevitz nicht mehr
verlassen. Sie ist einge-
schneit, von meterhohen
Schneewehen umgeben.
„Noch bin ich zufrieden,
ist das nicht herrlich? Das
Telefon funktioniert und
das Wasser fließt“, berich-
tet die knapp 61-Jährige,
die auf Mönchgut „Teuti“
oder „Apfelkönigin“ ge-
nannt wird.

Gerade komme sie aus
dem Keller, mit Holz und Briketts, er-
zählt sie am Telefon. Heiztechnisch
könnte es bald ein Problem geben:
„Alles geht zur Neige, vor allem die

Kohlen, das Holz reicht noch etwa
zwei Wochen.“ Eine Ölheizung gibt
es zwar auf dem „Teutenberg“, aber
deren Kraft reicht an eiskalten Ta-
gen nicht aus.

Ansonsten sind auf dem Hof keine
Engpässe zu erwarten. Doris Teuten-
berg hat vorgesorgt. „Ich esse über-
wiegend eingefrorenes Apfelmus,
aber auch gefrostete Kirschen, Pflau-
men und Johannisbeeren sind da,
Brote in der Tiefkühltruhe und Kar-
toffelpuffer.“ Was seit zwei Wochen
fehlt: Eier und Milch.

Aufs „Überleben“ eingerichtet hat
sich Teutenberg, als Anfang Januar
die ersten dickeren Schneeflocken
fielen. „Ich kenne die Situation, das
ist ja nicht das erste Mal.“ Den har-
ten Winter 1978/79 hat sie von Berlin
aus „von Weitem“ miterlebt. Damals
lebte ihre Mutter auf dem Apfelbio-

hof, die Tochter Doris
beim zweiten klirrend kal-
ten Winter, 1995/96 dann
in dem Familienanwesen
pflegte. „Das waren da-
mals dramatische Bedin-
gungen, aus denen ich ge-
lernt habe“, erzählt sie.
Die Wasserleitungen sei-
en eingefroren gewesen.
„Erst nach Tagen kam ein
Herr vom Amt mit einem
gefüllten Zehnliter-Was-
serkanister, er erschien
uns wie ein Engel, wir
konnten uns endlich mal
waschen und einen Kaf-

fee kochen.“ Butter und Brot habe
der Beamte auch mitgebracht.

Teutenberg ist ein Typ Mensch,
der auch in schwierigen Situationen

gelassen bleibt. Als „Dialektik“ der
Natur bezeichnet sie die Tatsache,
dass sie einerseits zwar eingeschneit
ist, andererseits der Wind aber im-
mer wieder dafür sorgt, dass ihre an
die tausend Apfelbäume unter der
Schneelast nicht zusammenbrechen.
Ebenso sieht sie es als „glückserfül-
lend“ an, dass sie über Telefon, Han-
dy und Internet kommunizieren
kann. Post und Zeitungen sind seit
zwei Wochen nicht mehr angekom-
men, „Ich hole das im Dorf ab, wenn
die Straßen wieder frei sind.“

Erst vor ein paar Tagen wollte die
drahtige Frau austesten, wie hoch sie
im Schnee versinken würde, wollte
sie den Weg nach unten antreten.
„Unmöglich, hüfthoch steht der

Schnee, das muss man sich nicht an-
tun.“ Ja, als Kind habe sie solche Win-
ter genossen. „Da wurde im Tief-
schnee getobt, Schlitten und Skier
herausgeholt.“ Apropos Skier: Der
einzige „Besuch“ waren Diebe. „Ein
Ehepaar kam mit Skiern den Hang hi-
nauf, entfernte das Vorhängeschloss
am Lagerraum und stopfte sich Äpfel
in die Taschen.“

Seit Tagen wartet die Mönchguter
Apfelkönigin auf einen Bekannten,
der ihr versprochen hat, zum Biohof
zu laufen. In seinen Fußstapfen wür-
de sie gerne ins Dorf fahren und dort
nach ihrem eingeschneiten Auto se-
hen. Bis dahin wird sich Doris Teuten-
berg vor allem an der Natur erfreu-
en. „Es gibt unglaublich schöne Si-

tuationen, ein Seeadler, Rehe, die
auf den Feldern zu sehen sind und
Vögel, die ich mit Cornflakes, Wal-
nüssen und Fett versorge.“ Mit dem
Fernglas beobachtet sie außerdem,
was an den umliegenden Küsten los
ist. Vor Seedorf kann die Biowirtin
beispielsweise Fischer beobachten,
die in Eislöchern angeln.

Einzige Sorge von Teutenberg: Ih-
re Äpfel. „Der Schaden wird eventu-
ell groß sein, weil die im Laden gela-
gerten Säfte natürlich längst einge-
froren sind.“ Glück im Unglück: Die
Apfelkönigin hat den überwiegen-
den Teil ihrer Säfte bei der Güstro-
wer Biomosterei gelagert, weil sie es
wegen der Witterung nicht geschafft
hat, die Flaschen abzuholen.

Dieser Schneemann steht in der Selliner Seestraße und ist
mehr als drei Meter hoch. Der Schneemann wurde von eini-
gen Anwohnern der Straße gebaut. Foto: p.
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Göhren. Mädchen und Jungen
sind heute in der Kurbibliothek
Göhren willkommen. In der Ein-
richtung im Haus des Gastes an
der Poststraße des Ostseebades
kann der Nachwuchs in der Zeit
von 14 bis 15 Uhr malen, basteln
oder die verschiedensten Ge-
schichten lesen.

Binz. Die Kurverwaltung Binz
weist darauf hin, dass die Tourist-
information im Haus des Gastes
noch bis morgen wegen Malerar-
beiten geschlossen bleibt. Die Bi-
bliothek ist von 9 bis 16 Uhr geöff-
net. Die Toiletten sind ebenfalls
zugänglich. Alle Veranstaltun-
gen im Saal finden statt.

Binz. Die Gemeindevertreter
von Binz kommen heute zu ih-
rer nächsten öffentlichen Sit-
zung zusammen. Mit der
wird um 19 Uhr im Haus des
Gastes begonnen. Gewählt
werden an diesem Abend die
Mitglieder des Seniorenbeira-
tes. Zudem haben sich die Ge-
meindevertreter über die
Richtlinie zur Gewährung
von Zuschüssen an gemein-

nützige Vereine, Verbände
und Initiativgruppen zu ver-
ständigen. Schließlich ent-
scheidet das Parlament, ob
die Gemeinde die Träger-
schaft für die Umsetzung und
die Instandhaltung des Rad-
und Wanderwegekonzeptes
Rügen/Hiddensee und der da-
zu gehörenden Einrichtun-
gen übernehmen soll. Schließ-
lich spielt auch noch der Flä-

chennutzungsplan eine Rolle
an diesem Abend. In diesem
Falle geht es um einen Be-
schluss zur Neuaufstellung
des Planwerkes. Zu Beginn
der Sitzung informiert Bürger-
meister Horst Schaumann in
seinem Bericht über wichtige
Angelegenheiten der Ge-
meinde. Deren Einwohner
kommen in der Fragestunde
zu Wort.
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Seestraßen-Schneemann

Kindertag in der
Bibliothek

„Apfelkönigin“
sitzt fest in

ihrem Schloss

Tourist-Info bis
morgen zu

Binzer Parlament berät über
Rad- und Wanderwegekonzept

Auf dem „Teutenberg“ steht das Anwesen von Doris Teutenberg.
Abgeschirmt ist das Haus von meterhohen Schneewehen. Nur Ap-
feldiebe fanden bislang den Weg bis nach oben. Fotos (2): p.

Seit fast zwei Wochen
sitzt Doris Teutenberg
oberhalb von Alt
Reddevitz fest und
hält per Telefon die
Verbindung zur
Außenwelt aufrecht.
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„Apfelkönigin“ Do-
ris Teutenberg sitzt
seit 14 Tagen fest.
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1,90%
Finanzierung sichern
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Die Sondermodelle Edition „111 Jahre“:
mit Jubiläums-Paketen „Komfort“ und
„Style“ und Preisvorteilen von

bis zu 2.015,– €4

Feiern Sie mit uns Geburtstag.
Die Pakete dürfen Sie auspacken.

Für Privatkunden beim Kauf eines Neuwagens. Gültig für die Editionsmodelle „111 Jahre“ beim Opel Corsa, Astra Caravan, Astra GTC, Astra TwinTop
und Opel Zafira. 1) Ein Finanzierungsangebot der GMAC Bank GmbH, z.B. mit einem effektiven Jahreszins ab 1,90% und einer Laufzeit von bis zu
36 Monaten. 2)Zwei Jahre Herstellergarantie zuzüglich vier Jahre Opel Anschlussgarantie ab dem Tag der Erstzulassung, in Zusammenarbeit mit der
CGCar-Garantie Versicherungs-AG gemäßderen Bedingungen. 3)Kfz-Haftpflicht- und Vollkaskoversicherungmit festemMonatsbeitrag für die gesamte
Finanzierungslaufzeit. Keine Beitragserhöhung im Schadensfall. Ein Angebot der GMAC VersicherungsService GmbH für alle Kunden der GMAC Bank
GmbH.4)DieOpelSondermodelleEdition„111Jahre“enthalteneinenPreisvorteil vonbis zu2.015,–€gegenüberderunverbindlichenPreisempfehlung
für ein entsprechend ausgestattetes Basismodell. Stand 01.02.2010. Weitere Informationen bei Ihrem teilnehmenden Opel Partner.

Die Sondermodelle Opel Edition „111 Jahre“ gibt es mit
attraktiven Extras serienmäßig. Den zusätzlichen Inhalt
Ihres Geburtstags-Wunsch-Paketes bestimmen Sie selbst:

• Finanzierung: ab 1,90% effektivem Jahreszins – bis zu 5 Jahre1

• Garantie: solange Sie wollen – bis zu 6 Jahre2

• Versicherungsflatrate: egal, was passiert – bis zu 5 Jahre3


